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Für Gabi, Jenny, Christoph, Ann-Kristin, Judit, Jochen, Jola, Janosch, David und Sara
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Fellbach- Oeffingen im Februar 2020


Prosaischer geht's nicht. Bei einem Discounter hatte ich1) im November 2019 für März 2020 eine „Japan- Große Rundreise“ gebucht, die allerdings nur 12 Tage dauern sollte. Nicht groß, auch nicht wirklich rund. Eher eine touristische Schnellbleiche - von Hiroshima über Kyoto nach Tokyo. Massenware. 2199,- Euro und 379,- Einzelzimmerzuschlag. Keine fakultativen Ausflüge.


Gabi wollte nicht mit. Ihr war der Flug zu lang und das Land zu fremd. Sie wollte sich lieber um ihre Enkel kümmern. Dreimal hatte ich sie gefragt. Dreimal nein. Bei mir standen im April wieder Nachsorge- Untersuchungen an. 64 Jahre alt und ich weiß nicht wie lange ... Also alleine.


Seit Ende November war ich mit einer ganz anderen Sache beschäftigt. Meine Tochter Jenny benötigte dringend eine Wohnung, da sie zum 1.2.2020 eine neue Stelle in Ludwigsburg hatte. Von ihrem bisherigen Wohnort in Heidelberg war es unmöglich zu pendeln. Anstatt eine Wohnung bei einem Dritten zu mieten, hatte ich ihr vorgeschlagen, dass ich eine kaufe und an sie vermiete. So war der Plan: sie hat eine bezahlbare Miete und kann ihre Katze mitbringen, ich muss nicht eigens nach einem Mieter suchen; doch der Immobilienmarkt im Großraum Stuttgart - schwierig, schwierig.


Erst im Februar hatte ich angefangen lustlos im Japan- Reiseführer rumzublättern. Ich stieß dabei auf ein „Extra“ zuBashos2) „Auf schmalen Pfaden durchs Hinterland“ (Liew, S.250).


Basho (1644-1694) war mir ein Begriff, denn ich konnte einige seiner Haiku auswendig. Dies sind japanische Kurzgedichte mit der Silbenfolge 5+7+5. Ich bestellte das Buch. Es ist ein Reisebericht aus dem Jahr 1689 über eine 2400 km lange „Wanderübung“ mit seinem Freund und Schüler Sora. „Sich selbst verleugnen, in aller Unbedarftheit wandern, um den Wandel der Welt mit allen zeitlich- räumlichen Veränderungen zu erfahren und gelassen hinzunehmen – das sollte das probate Mittel sein zur inneren Läuterung“ (Dombrady, in: Basho, S.32). Die Wanderung startete vom heutigen Tokyo aus in die Nordprovinzen. Ich verschlang den literarischen und bibliophilen Leckerbissen mit seinen einerseits sehr vertrauten, andererseits sehr fremden Erfahrungen, Gedanken und Versen.


Die Route, die Dauer und die Art meiner Reise waren gänzlich anders. Keine Suche nach Läuterung und Erleuchtung.


Und doch...auf Wanderschaft.




„Nicht müde werden...“


Hilde Domin


Donnerstag, 27.2.2020


Mit dem ÖPNV nach Stuttgart, um bei „Wittwer“ eine Landkarte von Japan zu kaufen. Dann erst konnte der Urlaub beginnen. Ohne Landkarte fühlte ich mich hilflos. War schon immer so.


Auf der Hinfahrt:




Nach dem Kuckucksruf


sehnt sich im Bus zur S- Bahn


die Japanerin.





Auf der Rückfahrt:




Der erste Schnee fällt.


Drei Frauen in der S- Bahn,


keine hebt den Kopf.





Jetzt erst versuchte ich mich mit der Reiseroute vertraut zu machen. Die Packliste hatte ich geschrieben.


Freitag, 28.2.2020


Die Yen bei Jutta in der KSK- Filiale abgeholt. Als sie meinen Namen hörte, kam sie aus dem Büro herausgeschossen. Sie hatte meinen Namen auf dem Umschlag mit den Sorten gelesen und mich erwartet. Irgendwie war sie nervös. Sie ist in puncto Rechtschreibung eine Seelenverwandte von mir.


Abends eine Sendung über Künstliche Intelligenz im Fernsehen gesehen. E.T.A. Hoffmann war auch ein Thema.


Samstag, 29.2.2020


Unruhig geschlafen und früh aufgewacht.




Es blieb der Regen.


Doch wurde er noch kälter


im Morgengrauen.





Für kommenden Dienstag war ein Notartermin für den Wohnungskauf geplant. Die Verkäuferin Frau Dr. E. hatte sich immer noch nicht bei mir gemeldet und ihr endgültiges o.k. dazu gegeben. Das beunruhigte mich.


Die Nachbarin Christine war krank und lag im Bett. Grippe-Symptome oder gar Corona? Gabi machte sich Sorgen wegen einer möglichen Ansteckung, insbesondere wegen Judit, ihrer Tochter und den Enkeln Jola und Janosch. Christine sprach mit Gabi nur noch über Handy oder durch die Fensterscheibe. Für die kommende Woche hatten Judit und ihr Mann Jochen die gemeinsamen Mittagessen mit den Enkeln abgesagt. Das stimmte mich traurig, da ich sie gerne habe und gern für sie koche.


Basho weitergelesen.


Sonntag, 1.3.2020


Längere Zeit an den Zeilen rumgemacht, aber immer noch nicht zufrieden. Bei Hölderlin schamlos geklaut.




Glutrote Sonne.


Vom Taue glänzt die Wiese


im werdenden Tag.





Montag, 2.3.2020


War vormittags beim Lidl einkaufen. Nachmittags mit Gabi im Garten. Wir konnten relativ leicht den dicken Ast des Nussbaumes absägen, der auf das Plexiglasdach vor der Gartenhütte drückte. Gabi erinnerte sich an die Astsäge, die sie einmal für viel Geld angeschafft hatte. Ich überlegte unsere Elektrokettensäge zu nehmen, war mir aber zu gefährlich. Danach zum „Netto“, um die Rabattaktion auszunutzen. Ob sich das wirklich gelohnt hat? Ich weiß es nicht. Ich habe aber brav mitgemacht, da die Sägeaktion so gut geklappt hatte.


Das Notariat hatte sich gemeldet, ob man den Termin morgen von 16h auf 17h verschieben könnte. Ich hatte per WhatsApp mit Frau Dr. E. erst verspätet Kontakt. Ist o.k. gegangen. Ohne die Einrichtung meiner WhatsApp- Adresse auf ihrem Handy, der Kontaktvermittlung und Unterstützung von Ute - keine Chance auf die Eigentumswohnung. Jetzt war ich mir ziemlich sicher, dass der Kauf klappen würde.
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